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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Gen.⸗Major z. D. v. d. Oſten den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen; die bisherigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren Jaeger in Poſen, Scholz und v. Möller in Berlin 
zu Regierungsräthen zu ernennen. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Weinſchenck zu Inowraclaw 
if zum K. ee ernannt und demſelben die Stelle 
nes ſolchen bei der e Märkiſchen Eiſenbahn, dem 
K. Cijenbahn = Betriebs + Director Reder 1 Berlin die Ober⸗ 
Betriebs⸗Inſpectorſtelle bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn verliehen worden. 


— . — wm Hrn 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

graph I Bee find im Ganzen etwa 200 Re⸗ 
gierungs⸗Candidaten, 26 Candidaten der radicalen und 
Oppoſitions Partei und 10 Mitglieder der Tiers⸗Parti ge⸗ 
wählt worden; 59 engere Wahlen ſind erforderlich. — Bei 
der engeren Wahl im ſiebenten Pariſer Wahlbezirke wird 
Jules Favre wahrſcheinlich von Rochefort nee rd 


Florenz 25. Mai. Geſtern Abend wurde in Livorno der 
n Oberftlämmerer Graf Crenneville, in deſſen Beglei⸗ 
tung ſich der öſterreichiſche General: Conful v. Inghirami⸗Fei ber 
fand, von zwei unbekannten Individuen angefallen. Graf Erenne⸗ 


ville erhielt einen Schlag in das Geſicht, Inghirami wurde durch 


Dolchſtiche getöbtet. an Eintreffen der Nachricht von dem 
Attentate drückte der Miniſterpräſident Menabrea ſofort dem öfter: 
reichiſchen Geſandten, Baron Kübeck, das tiefe Bedanern der 
italieniſchen Regierung aus, indem er zugleich die Verſicherung 
gab, daß ſofort Maßregeln getroffen Ihre um ber Schu dee 
denen man bereits auf der Spur ſei, habhaft zu werden und die⸗ 
ſelben der verdienten Strafe zuzuführen. 3 (W. T.) 


itung über die Heydt'ſche 
Die Wagbeburger Face ſch 


Die „Magd. Ztg.“ (vgl. „Di. Ztg.“ No. 5466) thut 
nicht Recht daran, daß fie „ohne die Schwierigkeiten unferer 
heutigen Lage verkleinern zu wollen“ gleichwohl behauptet, 
es ſel vieſelbe „nicht fo ſchwierig, wie die Denkſchrift des 
Finanzminiſters ſie darſtellt.“ Im Gegentheil, die Lage iſt 
eine noch ſchwierigere. Die „Magd. Ztg.“ ſelbſt beweiſt es 
durch ihre eigenen Ausführungen. Sie hebt mit vollem Rechte 
daß der von der Denkſchrift angegebene Ueberſchuß 
7 Mill., der bei dem Rechnungsabſchluß von 6 fü 


Deficit von 1867 nicht, wie die Benkſchrift an 

auf 4 Mill. (genauer 577,000 ), ſondern auf 31 Will. 
(genauer 3,809,000 3) fi belaufen babe. Und wenn fie 
auf dieſe richtigen Bemerkungen dann die Behauptung ſtützt, 
daß wir nicht durch einen ploͤtzlichen Sprung, ſondern durch 
einen „naturgemäßen Uebergang“ zu dem „allerdings bedenk · 
lichen“ Deficit des Jahres 1868 gekommen find, fo zieht fie 
doch aus dieſer ebenfalls richtigen Anſicht nicht den richtigen 
Schluß. Denn wäre das Deficit von 1868 ganz urplötzlich 
hereingebrochen, ſo würden wir ja hoffen dürfen, in der we⸗ 
niger ſchwierigen Lage einer nur acuten Finanzkrankheit 
uns zu befinden, während gerade der „naturgemäße Ueber⸗ 
gang“ ganz deutlich auf ein chroniſches Uebel hinweiſt. 
Auch wird dieſes Uebel nicht um ein Haarbreit leichter zu 
heilen ſein, wenn, wie die „Magd. Ztg.“ nachrechnet, jenes 
Deficit nicht, wie die enkſchrift angiebt, auf 
11,219,586, ſondern nur auf 9,669,374 „ ſich beläuft. Eben 
ſo wenig können wir zugeben, daß unſere Lage darum beſſer 
erſcheint, weil dieſes Deficit ja nur 1,702,608 . betragen 
haben würde, wenn im J. 1866 nicht die Summe von 
7,966,766 % auf die Amortiſation der preußiſchen Staats. 
ſchulden verwandt wäre. Oder würde unſere Finanzlage 
etwa dadurch gebeſſert ſein, wenn wir unſern Credit durch 
die Nichterfüllung geſetz⸗ und vertragsmäßiger Verpflichtungen 
in ſeinem tiefſten Grunde erſchüttert hätten? Endlich gewährt 


3 Pfingſtfabrten. 
II. Durch Thüringen. 


(Schluß.) In Apolda hielten wir große Mittagsftation, 
man tafelte drinnen und im Freien, unter dem Gebüſch der 


Bahnhofsanlagen wurde kühles ſchäumendes Bier verzapft, 


über Kohlen briet auf einem Roſt ebenfalls im Freien ein 
Dienſtling des Wirthes die leckeren Thüringer Würſte, mit 
denen mancher der beſcheideneren Pfingſttouriſten ſich als 
Mittagsmahl genügen ließ, die große vielhundertköpfige Ge⸗ 
ſellſchaft promenirte hin und her wie an einem Vergnügungs⸗ 
orte. Rudolf Löwenſtein, der geiſtvolle Redacteur des Klad⸗ 
deratſch, Franz Duncker, der ſich von den Reichstagsſtrapazen 
erholen wollte, und eine Menge anderer bekannter Berliner 
traf man dort, denn der Ausflug nach dem Thüringer Berg⸗ 
lande iſt der beliebteſte in der Reſidenz. Allmälig ſtiegen 
dann bei der Weiterfahrt die waldigen Höhenzüge auf, zuerſt 
die burgengekrönten Gleichenberge, dann vas Gebirge ſelbſt, 
aus deſſen Maſſen der lange Rücken des Inſelberges ſich 
emporhob. Wie früher auf allen Stationen neue Feſtzügler 
zugeſtrömt waren, ſo verließen andere gruppenweiſe die Bahn, 
nach Arnftabt fuhren fie von Dietendorf aus, viele blieben 
in dem reizenden von Blüthengärten umgebenen Gotha, die 
Pferdebahn nach Woltershauſen ührte eine Schaar 
direet in das Herz des Waldes nach Reinhardtsbrunn und 
als endlich die ſpitzen Giebel der Wartburg von den 
nahen grünen Höhen auf Eiſenach herabblickten, da eilte faſt 
Alles hinaus, denn hier iſt die Grenze des eigentlichen 
Thüringerlandes, wenigſtens ſoweit es für den Touriſten als 
ſolches gilt. So zogen Tauſende fröhlicher Menſchen jeden 
Standes und Lebeusalters mit leichten Täſchchen oder 
Ränzeln hinaus, um während der beiden Feiertage ſich durch 
Wanderungen über ausſichtsreiche Höhen, durch die fühlen herr⸗ 
lichen Thäler voll Buchen und Edeltannenwälder zu er⸗ 


ſie vollkommen Recht, daß 


(Aben Ausgabe) 
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es uns auch einen ſehr ſchwachen oder vielmehr gar keinen 
Troſt, wenn die „Magd. Ztg.“ den an ſich freilich unbeſtreit⸗ 
baren Satz aufſtellt, daß Niemand beweiſen könne, daß 
Zölle und indirecte Steuern, Domänen und Forſten, Eiſen⸗ 
bahnen, Berg⸗ und Hüttenwerke im J. 1869 keine beſſeren 
Erträge liefern werden, als in den letztvergangenen Jahren. 
Eine Negation kann allerdings Niemand beweiſen. Wohl 
aber liegt es auf der Hand, und wir meinen, der geſammte 
erwerbende Theil unſeres Volkes hat es in den bereits ver⸗ 
floſſenen Monaten dieſes Jahres in den Wirkungen ſchon 
ſchwer genug empfunden, daß die Urſachen des gehemmten 
Erwerbes, alſo auch der Mindereinnahmen aus jenen Finanz⸗ 
quellen, noch unverändert fortdauern. 

Von dieſen Urſachen dürfen wir wohl in die erſte Linie 
die beſtändigen Kriegsbeſorgniſſe ſtellen, die den Unterneh⸗ 
mungsgeiſt zu lähmen noch immer nicht aufhören wollen. 
Wir ſtreiten mit Niemand, der ſie für unbegründet hält. Aber 
ſie ſind einmal da, und unſere Regierung theilt ſie und er⸗ 
hält und vergrößert ſie dadurch auch unter denen, deren Sache 
es nicht iſt, den politiſchen Dingen auf den Grund zu ſehen. 
Man erinnere ſich nur, daß Graf Bismarck am zweiten 


Tage der letzten Steuerdebatte einigen Rednern der Oppoſi⸗ 


tion zugerufen hat: „Sie fordern zweijährige Dienſtzeit, die 
zweiundeinhalbjährige iſt bereits vorhanden, eine weitere Re⸗ 
ducirung iſt jetzt unmöglich. Wenn Sie an meiner Stelle 
ſtehen, dann will ich den ſehen, der den Muth hat, in 
dieſem Augenblicke Entwaffnung vorzunehmen. 
Es iſt in Frankreich geſagt worden, der Friede des Landes 
beruhe auf ſeinem Degen; das gilt auch von uns.“ Indeß 
leugnet vielleicht dieſer oder jener, daß durch ſolche Worte die 
Kriegsbeſorgniſſe unter denkenden und kundigen Männern wirk⸗ 
lich genährt werden könnten. Aber das wird doch Niemand in Ab» 
rede ſtellen, daß ſie die Hoffnung abſchneiden, als werde das 
gegenwärtige Miniſterium jemals die Mittel und Wege auf⸗ 
finden, um die Wehrkraft des Landes mit einem geringeren 
Aufwande von Zeit und Geld auf ihrer gegenwärtigen Höhe 
zu erhalten. Der Kriegsminiſter wird — und damit handelt 
er durchaus im Bismarckſchen Sinne — nicht die Millionen 
abgeben, der Juſtizminiſter und der Miniſter des Innern 
werden nicht durch die ſchon oft genug von uns beſprochenen 
Reformen die Millionen erſparen, durch welche das Deficit 


a und der Ueberſchuß 110 wird, deſſen wir für die 


ch bung von Gewerbe, Handel und Ackerbau und für die, zu 
27 10 ung des en a l ken is ehrliche 
Neform unferes Unterrichteweſens nothipendig bedürfen 


bt, 


In der That, wir begreifen nicht, as unter ſolchen 
Umſtänden und bei ſolchen Ausſichten die „Magd. Ztg.“ auch 
nur die entfernte Hoffnung zu hegen vermag, als könnten die 
Erträge aus den von ihr angeführten Quellen wohl ſchon im 
Jahre 1869 ſo reichlich flietzen, daß der preußiſche Etat für 
1870 der veranſchlagten Mehreinnahme von 10,600,000 
aus andern Quellen nicht bedürfen werde. Darin ſedoch hat 
0 „Wir fo weit noch nicht find, daß 
der Reichstag in tumultuariſcher Haft ſich in die 
vorgelegten Steuerprofecte hineinſtürzen müßte“. 
Ja, wenn er glaubte, daß es mit uns ſo weit wäre, wenn er 
dann wirklich in dieſen Abgrund ſich oder vielmehr uns hin⸗ 
einſtürzte, ſo würde er damit der preußiſchen Regierung doch 
nur eine ſehr unzureichende und eine allzubald wieder ver⸗ 
ſchwindende Mehreinnahme verſchaffen. Die neu geöffneten 
und nicht ſie allein, ſondern mit ihnen zugleich die alten 
dae ee wilden in Folge ehe Verarmung des 

andes und fortgeſetzter Finanzwirth 
ſehr raſch ſo weit eintrocknen, daß 
Einnahmen mehr bringen würden, 
unſeren Staatskaſſen gebracht hat. 


ſie auch nicht einmal die 
die noch das Jahr 1868 
1 


Der Reichstag, das iſt ja auch die allgemeine Stimme 
des Landes, kann daher nichts Anderes thun, als die Steuer⸗ 


vorlagen einfach ablehnen und die für 1870 als unerläßlich 
nachgewiefene Erhöhung der Matrikularbeiträge bewilli⸗ 


friſchen und von den Mühſeligkeiten der hauptſtädtiſchen 
Winterarbeit zu erholen. Den meiſten macht ſolch ein Aus⸗ 
flug kaum mehr Koften als uns früher eine größere Spa⸗ 
zierfahrt, denn die Rückfahrt auf der Bahn iſt überall toften- 
frei und oben im Walde giebt es gar viele gaſtliche Stätten, 
wo die Wanderer billiges Unterkommen finden. Auch dieſe 
dem geringſten Wohlſtande zugänglichen Genüſſe find ein Er⸗ 
werb der neuen, ſo oft mit Unrecht geſchmähten Zeit Man⸗ 
cher Thaler, der früher während ſolcher Feſttage im Wirths⸗ 
hauſe verzecht und verſpielt und damit die Urſache von 
Exceſſen, Rohheiten, oft von dem Unglück einer ganzen Fa⸗ 
milie wurde, dient nun dazu, den Leuten eine Feiertagsfreude 
zu bereiten, von deren Erinnerung fie noch lange mit Ver- 
gnügen zehren. f 

Nur kurze Zeit folgt der Zug, der hinter Eiſenach nur 
noch die Frankfurter und Kaſſeler Paſſagiere enthält, dem 
grünen Thal der Werra, bald überſteigt er die niedere Waſſer⸗ 
ſcheide und ſenkt ſich dann in den weiten Berggrund des 
Schweſterfluſſes, der Fulda, die von Franken hernieder kommt 
um ſich bald mit jener zu vereinen. Bei Bebra erreichen 
wir die Fulda, hier zweigt die eben vollendete Bahn nach 
Frankfurt ſich ab, welche den alten bisherigen Weg um 9 
Meilen abkürzt, durch die alſo für die Reife dorthin ein 
volles Zehntel an Zeit und Geld geſpart wird. Bis jegt iſt 
indeſſen die Verbindung noch nicht geordnet, die Schnell und 
Courierzüge haben auf dem kürzeren Wege keinen directen 
Auſchluß, erſt nach Beginn des nächſten Monats ſoll dieſer 
hergeſtellt werden. Von dem Pfingſtzuge wurde er aber be⸗ 
nutzt, dieſer theilte ſich in Bebra in zwei ungefähr gleiche 
Hälften, die eine ging das Thal der Fulda hinauf in die 
Berge hinein, die ſich auf der Waſſerſcheide zwiſchen Main 
und Weſer, welche die Bahn überſchreiten muß, zuſammen⸗ 
ſchließen, die andere ſenkte ſich in dieſes Thal hinab, in's 
Heſſenland, der ehemaligen Landeshauptſtadt zu, die jetzt als 


ſtellung der 88 7—9 der 


chaft nach heutiger Art 


— — 


zeugniſſen und Werken der Kunſt wird in erſter und 


gen; das preußiſche Abgeordnetenhaus nichts Anderes, als 
die Mittel zur einmaligen Deckung des Deficits, aber nicht 
zu irgend etwas Weiterem anweiſen, um gleichzeitig, 
zum Zweck einer dauernden Beſſerung unſerer finanziellen 
und volkswiethſchaftlichen Lage, mit allen ihm verfaſſungs⸗ 
mäßig zu Gebote ſtehenden Mitteln auch an entſcheidender 
Stelle die Ueberzeugung herbeizuführen, daß dem Staate 
Preußen und dem deutſchen Vaterlande nur noch durch ein 
Miniſterium geholfen werden kann, das reformiren will und 
zu reformiren verſteht. 


Norddentſcher Reichstag. 

5. Sitzung am 25. Mai. 
Die mit der Schweiz getroffene Uebereinkunft wegen 
gegenfeitigen Schutzes der Rechte an literariſchen Er⸗ 


zweiter Beratbung ohne Debatte genehmigt. — Es folgt die 
dritte Berathung über die Gewerbe⸗Ordnung. Zu 8 6, 
der die Gewerbe aufführt, auf die das Princip der unbeding⸗ 
ten Gewerbefreiheit keine Anwendung finden ſoll, wird auf 
Antrag der Abgg. Runge und Stephani folgender Zuſatz 
angenommen: „Eine Verordnung des Bundespräſtdiums 
wird beſtimmen, welche Apotheker-⸗Waaren dem freien 
Verkehr zu überlaſſen fin“. Zu $ 6 war in der 
zweiten Leſung eine Reſolution angenommen, 
den Bundeskanzler aufzufordern, dem Reichstage 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen unter Ab⸗ 
ſehen von jedem Nachweis des Bedürfniſſes und 
der Lebensfähigkeit der Betrieb des Apothekergewerbes 
und der Verkauf von Arzneimitteln für das ganze Bundes- 
gebiet einheitlich geregelt werde. Abg. Grumbrecht bean⸗ 
tragt Streichung der geſperrt gedruckten Worte. Abg. Leſſe 
iſt für dieſe Streichung lediglich, weil er es für mißlich halte, 
dieſe wichtige Frage bei Gelegenheit einer Reſolution zu er⸗ 
erledigen. Namentlich mit Rückſicht auf die daraus reſulti⸗ 
renden wirthſchaftlichen Störungen empfehle es ſich, die Frage 
erſt bei Berathung des hierauf bezüglichen Geſetzes zu ent⸗ 
ſcheiden, nachdem die Regierungen die verſprochenen erforder⸗ 
lichen Vorarbeiten geliefert haben werden. 

wird darauf mit der von Grumbrecht beantra 
angenommen. — Für die 88 
zweiten Leſung 8 7 (Aufhebung 
Zwangs- und Vannrechte vom 


Eine längere Debatte veranlaßt der § 26, welcher be⸗ 
ſtimmt: „Einer Approbation, welcher auf Grund eines Nach⸗ 
weiſes der Befähigung ertheilt wird, bedürfen Apotheker und 
diejenigen Perſonen, welche ſich als Aerzte (Wundärzte, 
Augenärzte, Geburtshelfer, Zahnärzte und Thierärzte) oder 
mit gleichbedeutenden Titeln bezeichnen oder Seitens des 
Staats oder einer Gemeinde als ſolche anerkannt oder mit 
amtlichen Functionen betraut werden ſollen. Es darf die 


Centralpunkt einer Provinz ein weiteres Gebiet verwaltet als 
damals. Die Fahrt dauerte nicht gar lange, an den kleinen 
Städtchen unterwegs wird kaum gehalten, denn für den Lo⸗ 
kalverkehr war unſer Zug nicht berechnet, auch wurden die 
Schatten länger und es war wohl Zeit, daß wir aus der 
Wagenenge erlöſt wurden. Als erſtes Wahr--ichen guckte 
denn auch bald der Herkules aus weiter Ferne von der Höhe 
des Habichtswaldes Über die niedrigeren Vorberge; die Land⸗ 
ſchaft, immer im Character der deutſchen Mittelgebirge, der 
in feiner Anmuth und Friſche, mit feinen köſtlichen Hochwäl⸗ 
dern und heimlichen Thälern wohl nirgend ſeines Gleichen 
findet, wurde wieder freundlicher und maleriſcher. 
Bei Guntershauſen hatten wir den Coloß der 
Wilhelmshöhe von ſeiner Rückſeite in ganzer 
rieſiger Länge vor uns; der Keulenſchwinger hatte von feinem 
ſchlanken Obelisk auch auf den letzten Beſitzwechſel ruhig hin⸗ 
abgeſehen, wie auf manchen früheren; was allmächtige Für⸗ 
ſtenlaune mit dem erpreßten Schweiß und Blut ihrer Unter⸗ 
thanen als ein Wunderwerk hierhergezaubert zu übermüthi⸗ 
gem Ergötzen, hatte die vorübergehende Herrſchaft des Cor⸗ 
ſenkönigs und den Fall des Hauſes Brabant überdauert; der 
„große Chriſtoph“, wie das Volk den Rieſen mit der Keule 
nennt, ſchaut ruhig auf die preußiſchen Pickelhauben und die 
angeſchwärzten Schilderhäuſer, an deren Dächern bis jetzt 
noch das heſſiſche Roth zu überpinſeln vergeſſen iſt. 
Der Zug klettert aus dem Fuldathal hinauf, um den bei 
ſeiner damaligen Anlage gebotenen Umweg über die Wil⸗ 
belmzhöhe zu machen, die ſchmucke heſſiſche Reſidenzſtadt lag 
zur Seite und ſtreckte nach allen Himmelsrichtungen ihre 
herrlichen rothblühenden Kaſtanienalleen dem Ankömmling 
zum freundlichen Willkommen entgegen, wir fuhren in den 
ſtattlichen Bahnhof und herzlich "begrüßt fand ich mich am 
vorläufigen Ziele meiner Pfingſtfahrt. 2 
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Approbation jedoch von der vorherigen akademiſchen Doctor⸗ 
promotion nicht abhängig gemacht werden u. ſ. w“ — Präſ. 
Delbrück führt noch einmal die Gründe der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputation für Medieinalweſen in Preußen gegen 
dieſe Beſtimmungen aus, welche der Abg. (Cultus miniſter) 
v. Mühler in der zweiten Leſung entwickelt hatt. Die Abgg. 


v. Hennig, Dr. Löwe und Miquel bekämpfen dieſelben, 


worauf § 26 zur Annahme gelangt. Nach Genehmigung des 
$ 27 wird die Sitzung vertagt, deren Refultate in möglichfter 
Kürze gegeben werden mußten, wenn der Leſer nicht in das 
Wirrſal von 150 Amendements, die im Ganzen zur Gewerbe⸗ 
ordnung vorliegen, verſtrickt werden und die endloſe Reihe 
der Abſtimmungen durchmachen ſollte. Es bleibt nichts übrig, 
als auf den Wortlaut des Geſetzes, wie er amtlich publicirt 
werden wird, zu verweiſen. — Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


2. Berlin, 25. Mai. Wir befinden uns bereits in 
einer Miniſter⸗Kriſis. Es heißt allgemein, Hr. v. d. 
Heydt werde zurücktreten, und das Gerücht bezeichnet Hrn. 
v. Camphauſen oder Hrn. v. Horn, den jetzigen Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Preußen, als muthmaßliche Nachfol⸗ 
ger. Von dem letzteren wurde ſchon im vorigen Jahre geſagt, 
er werde den Grafen Eulenburg erſetzen, und da er früher zu 
unſern tüchtigſten Ober⸗Finanzräthen gehörte, ſo iſt es erklär⸗ 
lich, daß man an ihn denkt, wenn es ſich um einen Nachfol⸗ 
ger für Hrn. v. d. Heydt handelt. Da in dieſem die Routine 
und die Syſtemloſigkeit der gewöhnlichen Büreaukratie Fiasco 
macht, ſo muß es ſich darum handeln, einen Mann zu finden, 
der im Stande iſt, einen Finanzplan zu emwerfen, der auf 
die Billigung des Reichstages rechnen kann. Hrn. v. Horn 
traut man die Kenntniß und das Geſchick dafür zu; weniger 
Hrn. v. Camphauſen, der nur ein anderer, und vielleicht 
etwas beſſerer v. d. Heydt ſein würde. — Der nahe Rück⸗ 
tritt des letzteren wird dadurch wahrſcheinlich, daß bereits 


am 22. Mai vor der Sitzung des Reichstages die officiöfe Nach⸗ 


richt an die hieſigen Zeitungen geſandt wurde, Graf Bismarck 
habe ſich entſchloſſen, den preußiſchen Landtag zu berufen. 
Hr. v. Bennigſen ſprach alſo ſchon unter dem Eindruck 
dieſer Nachricht, und bereitete nur vor, was Graf Bismarck 
zugeſtehen wollte. — Von dieſem Geſichtspunkte aus gewinnt 
auch die Aufforderung Löwe's an Graf Bismarck, ſeine 
Energie an der entſcheidenden Stelle zur Aenderung des Re⸗ 
gierungsſyſtems geltend zu machen, eine größere Bedeutung, 
als ſie nach der erſten Leſung ſeiner Rede haben konnte. 
Ebenſo muß Bismarck's Bereitwilligkeit, mit dem Reichstage 
über die Verlegung des Schwerpunkts der Regierungsinter⸗ 
eſſen zu verhandeln, in einem ſchärferen Lichte erſcheinen. 
Graf Bismarck ſtrebt erſichtlich nach einem Compromiß, um 
zu einem Einverſtändniß über den künftigen Finanzplan zu 
gelangen und dadurch ſeine Macht als Bundeskanzler zu be⸗ 
feſtigen. — Unter dieſen Umſtänden muß es uns eigenthüm⸗ 
lich berühren, wenn Gerüchte aus „Babelsberg“ zu uns 
gelangen, welche beſagen, daß die kürzlich erfolgte Erkrankung 
des Königs dort große Bedenken und ſelbſt Sorgen erregt 
habe. Nicht, daß man die jetzige Krankheit für gefährlich er⸗ 
achtete, aber es zeigten ſich Symptome, die befürchten laſſen, 
der König werbe in nicht langer Zeit das Schickſal ſeines 
Vaters haben, einmal raſcher hinweggerafft zu werden, als 
man erwartet. Man erzählt, die Großherzogin von Baden, welche 
den von ihr zärtlich geliebten Vater während feines Krankſeins 
pflegte, ſei von den bedenklichen Symptomen ſo ergriffen worden, 
daß ſie wiederholt in Thränen darüber ausbrach. Der a 
ſelbſt muß ſich noch rüſtig genug fühlen, denn er ließ fi 

unabläſſig Vorträge halten und will am 30. Mai feine Reiſe 
nach dem Jahde⸗Hafen und Bremen antreten, aber „hinter 
dem Reiter ſitzt die ſchwarze b. ſagt Horaz, und bie 
Umgebung des Königs ſieht den Vorbereitungen zur Reiſe 
mit Bedenken entgegen. Jede Erkältung, jede Grippe kann 
dem alternden Könige ein tödtliches Uebel zufügen. — Friedrich 
Wilhelm III. hielt ſich auch bis zuletzt aufrecht und zeigte 
ſich täglich in ſeinem bekannten Uniformrock an den Fenſtern 
feines Palaſtes; als er aber bettlägerig wurde, war es in 
wenig Tagen um ihn geſchehen. Der Kaiſer Nicolaus, der 
ſchleunig davon benachrichtigt wurde, hatte trotz ſeines ſchnellen 
Reiſens nur noch Zeit, dem Könige die Hand zu drücken und 
ihn verſcheiden zu ſehen. Unter ſolchen Verhältniſſen denkt 
man natürlich jedesmal auch an die aufgehende Sonne des 
Kronprinzen, und unterhält fi in den politiſchen Kreiſen dar⸗ 
über, welche Männer der nächſte Regent Preußens zu ſeinen 
Rathgebern wählen würde. Von einigen will man dies 
ſchon ziemlich ſicher wiſſen, und es wird heute allgemein 
bemerkt, daß die „Nat.⸗Z.“ berichtet: „Der Kronprinz habe 
am 22. den aus Danzig hier eingetroffenen Oberbürgermeiſter 
v. Winter mit Gemahlin nach dem neuen Palais zum Thee ge⸗ 
laden“. Es iſt bekannt, daß der Kronprinz Hrn. v. Winter ſtets 
ſeine Zuneigung bewahrt hat, und man glaubt vielfach, daß 
bei einem Regierungswechſel dieſem in Berlin hochverehrten 
Manne das Miniſterlum des Innern angetragen werden 
wird. Eines gleichen Vertrauens erfreut ſich der Geh. Juſtiz⸗ 
rath Friedberg, in dem Viele den künftigen Juſtizminiſter 
ſehen. Alle diese Vermuthungen müſſen natürlich jetzt dahin⸗ 
geſtellt bleiben, und es lohnt ſich nicht, beſtimmte Erwar⸗ 
tungen daran zu knüpfen. Wir wollen nur noch hervorheben, 
was Graf Bismarck am 21. Mai im Reichstage ſagle: 
„Unſere Masken ſind vorübergehender Natur; ich 
bin heute Miniſter, morgen kann es umgekehrt fein”. 
Deshalb will Graf Bismarck „ehrlich und offen daran gehen, 
zu berathen, ob der Schwerpunkt unſerer Verfaſſung an der 
richtigen Stelle iſt oder nicht, denn wir alle haben das 
gleiche Recht zu verlangen, daß gut, vernünftig und ſo con⸗ 
ſtitutionell als möglich regiert werde.“ — In dem letz⸗ 
texen Ausdruck liegt noch ein Zweifel, der beſeitigt werden 
müßte, wenn wir zu einem wirklich conſtitutionellen Regimente 
gelangen wollen. — Da das Zollparlament zum 3. Juni 
berufen iſt, wird der Reichstag ſeine Verhandlungen beſchleu⸗ 
nigen müſſen, und der preußiſche Landtag wird nicht ſchon 
zum 15. Juni berufen werden können. — Die Herabſetzung 
des Zollvereinstarifs durch das Zollparlament kann nützlich 
wirken, in der Finanzlage Preußens wird dadarch aber nicht 
viel geändert werden, und es wird immer einer durchgreifen⸗ 
den Reform des Finanzſyſtems bedürfen, um aus der jetzigen 
Schwierigkeit herauszukommen. Daß die liberalen Abgeord⸗ 
neten des Landtages auf keine der von Hru. v. d. Heydt ver⸗ 
langten Steuer Erhöhungen eingehen können, wird ſich Graf 
Bismarck wohl nicht verbergen, und er wird es ſich deshalb 
zur Aufgabe ſtellen müſſen, eine Reform des Finanzweſens 
als Bedingung für die Ernennung eines neuen Finanzminiſters 
zu ſtellen. Muß er aber 3 beſtehen, ſo dürfte es ihm 
auch nicht ſchwer fallen, den Rücktritt des Grafen Eulenburg 
und des Hrn. Mühler durchzuſetzen. Daß ihm die Verwal⸗ 
tung des letzteren verhaßt iſt, hat er wiederholt und ohne 
Rückhalt zu verſchiedenen Abgeordneten geäußert. Es ift ihm 


ſehr wohl bekannt, welchen Schaden die Begünſtigung der 


pietiſtiſchen Prediger und Lehrer in den neuen Provinzen dem 
Staate bringt, er erklärte aber auch, daß er bisher außer 
Stande war, dieſem Uebelſtande abzuhelfen. — Vielleicht än⸗ 
dert ſich jetzt dies Mißverhältniß. 

— [Der Ausſchuß des Zollbundesrathes!] hat 
den preuß. Antrag, den Zolleredit auf 3 Monate zu verkuͤr⸗ 
zen, einſtimmig angenommen. 

— [In Betreff der Contingentirung der Steuern] 
ſchreibt die „Z. C.“: „Wie man uns mittheilt, ſoll man ſich 
in gewiſſen Kreiſen noch immer der Illuſion hingeben, aus 
Veranlaſſung der Deckung des preuß. Deficits demnächſt dem 
preuß. Landtage noch weiter gehende Conceſſionen in Bezug 
auf den Art. 109 der preuß. Verfaſſung erringen zu können. 
Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir die völlige 
Ausſichtsloſigkeit derartiger Selbſttäuſchungen conſtatiren. 
In dem preußiſchen Landtage wird es ſich nur ein hartes und 
ſcharfes Entweder — Oder handeln.“ 

— lParlamentariſches.] Der Abg. Wiggers (Ber⸗ 
7 hat einen Geſetzentwurf eingebracht, betreffend die Gleich⸗ 
ſtellung der Confeſſionen in bürgerlicher und ſtaatsbürger⸗ 
licher Beziehung. Derſelbe lautet ungefähr wie folgt: „Wir 
zc. Die noch beſtehenden aus der Verſchiedenheit des religiöſen 
Bekenntniſſes entſpringenden Beſchränkungen der bürgerlichen 
und ſtaatsbürgerlichen Rechte werden hierdurch aufgehoben. 
Insbeſondere ſoll die Befähigung zur Theilnahme an der 
Gemeinde- und Landesvertretung und zur Bekleidung öffent⸗ 
licher Aemter vom religiöfen Befenntniß unabhängig ſein.“ 


— [Branntweinſteuer.] Es hat Montag wiederum 
eine freie Beſprechung über den Branntweinſteuer⸗Entwurf 
ſtattgefunden. Es wurde die Abſicht ausgeſprochen und bei⸗ 
fällig aufgenommen, feſtſtellen zu laſſen, ob durch die Ein⸗ 
führung der Fabrikatſteuer ein Ausfall entſtehen werde. Für 
dieſen Fall würde man nicht abgeneigt ſein, einen Ausgleich 
durch eine entſprechende Erhöhung der Steuer herbeizuführen. 

—, Nachdem das am 6. d. M. vollzogene Geſetz über 
die juriſtiſche Prüfung und die Vorbereitung zum höͤbe⸗ 
ren Juſtizdienſte publicirt iſt, ſoll nun auch, wie die Kreuz-.“ 
hört, das in dem Geſetze vorbehaltene wichtige Regulativ des 
Juſtizminiſters demnächſt erſcheinen. Es hat auch über die 
Zuſammenſetzung der Prüfungs⸗Commiſſionen und die Rege⸗ 
lung der Beſchäftigungsweiſe Anordnung zu treffen. 

— Ne dem Wiener Gemeinderath! ift an den 
geſchäftsführenden Ausſchuß der allgemeinen Deutſchen Leh⸗ 
rerverſammlung die Antwort ergangen, daß man im 
nächſten Jahre die Verſammlung in Wien mit Freuden be⸗ 
grüßen werde. 

— [Die N Lebensverſicherungs⸗Anſtalt 
für Offiziere], die vom Kriegsminiſter ſehr begünſtigt wird, 
iſt in den Vorarbeiten bereits ziemlich weit vorgeſchritten. Man 
hofft, durch Errichtung dieſes Inſtituts für die Offizierswittwen 
und auch für die Hinterbleibenden and r Nültalrperfonen außer 
denen des Offizierſtandes in Solge ausreichender ſorgen zu kön⸗ 
nen, als dies durch die Militairwittwenkaſſe bisher ds Jr 
konnte. Wahrſcheinlich wird ſpäter eine Vereinigung beider 


ſtitute 3 
— [Gewerkvereine.] In Kotzenau (Schlefien) 6 8 
ri: 


ga t er fie nicht ſofort aus dem Vereine 
ausſcheiden. In Folge deſſen iſt ein 5 rter des Generalraths 


bern zur Zurücknahme dieſer Drohung zu bewegen. Mißlingt 
das, jo hofft man Seitens der Geſammtheit der Vereine die 
rbeiter erfolgreich gegen die Forderung unterſtützen 


ni 
zu können. a en 
Lauenburg i. Bomm., 25. Mai. Bei dem geſtern hier 
ſtattgefundenen Schützenfeſte erwarb ſich Hr. Uhrmacher 
Grulich die Königswürde; Hr. Tiſchlermeiſtermeiſter Schröder 
wurde erſter Ritter und Hr. Kaufmann Höft zweiter Ritter. 
Kiel, 24. Mai. [Marine.] Die geſtern hier eingetroffene 
Fregatte „Niobe“ kehrt von einer Reiſe nach den mittelamerika⸗ 
niſchen Gewaͤſſern zurück, die fie mit einer größeren Zahl Cadet⸗ 
ten unternommen hatte. Wie man hoͤrt, werden in nächſter Zeit 
einige Reparaturen an dem Schiffe 8 und daſſelbe 
dann für eine neue Reiſe e werden, die es unter Com⸗ 
mando des Corvetten⸗Capitains Grapow etwa im Juli mit Ca⸗ 
detten unde Einjährig⸗Freiwilligen zu unternehmen beſtimmt iſt. 
Von letzteren befindet ſich hier derzeit eine ziemlich große a 
da viele junge Steuerleute ihrer Dienſtpflicht in dieſer 
genügen vorziehen. 

Anclam. [Die Schulden des Paſtors Quiſtorp) ſollen, 
wie den Gläubigern mitgetheilt iſt, bis zum 1. October mit Hilfe 
eines Stettiner Berwanbien gedeckt werben, Der Paſtor Qui: 
ſtorp wird ſich dann nach der conſiſtorialen Anweiſung auf ſeine 
paſtorale Thätigkeit beſchränken müſſen. (N. St. Z.) 

Oeſterreich. Wien, 25. Mai. Wie die „N. fr. Pr.“ 
meldet, wird der bisherige Reichsfinanzminiſter, Frei⸗ 
herr v. Becke, an Stelle des Freiherrn v. Prokeſch⸗Oſten 
als Internuntius nach Conſtantinopel gehen, und das Reichs. 
finangminifterium mit einem Ungarn beſetzt werden. (N. T.) 

England, [Apanage.] Die Regierung ſcheint ihre Abſicht 
aufgegeben zu haben, beim re eine Erhöhung der Apanage 
des Prinzen von Wales, die bisher 50,000 Lſtr. jährlich betrug, zu 
beantragen. Mehrere engliſche Blätter verſichern, daß dle Aan 
dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales mit dem Beginn des 
laufenden Jahres aus ihrer Privatſchatulle eine bedeutende 
Summe 4 30,000 und 40,000 Lſtr. jährlich) zur Deckung 
der durch die Vertretung Ihrer Maj. verurſachten Mehrausgaben 
ausgeworfen habe. ; 

Frankreich. Paris, 22. Mai. Die heutige Ab⸗ 
ſtimmung iſt ohne Störung verlaufen. Die Wähler zeigten 
ſich überall ruhig und die Vorſtände der verſchiedenen Wahl⸗ 
ſectionen traten überall mit äußerfter Höflichkeit auf. Neben 
jeder Wahlurne ſind zwei Nationalgardiſten aufgeſtellt und 
auf jeder Mairie befindet ſich eine Abtheilung Nationalgarde. 
Nach 6 Uhr wurden alle Wahlurnen von den verſchiedenen 
Sectionen nach den reſpectiven Mairien gebracht, wo ſie die 
Nacht über verbleiben. Die Naticnalgarde hat ſich angebo⸗ 
ten, vieſelben zu bewachen. Man weiß jedoch noch nicht, ob 
dieſes Anerbieten angenommen worden iſt. — Es heißt, Hr. 
Chaſſepot habe die Abſicht, in Paris als Candidat aufzu⸗ 
treten, wenn es zu einer zweiten Wahl kommen ſollte. — 
General Klapka, der ſich wieder in Paris ‚aufhält, wohnte 
geſtern dem großen Diner an, welches der Prinz Napoleon 
zur Feier ſeiner Rückkehr nach Paris im Palais Royal gab. 
Dabei darf man nicht vergeſſen, daß General Klapka ſchon 
vor einiger Zeit nach Paris zum Kaiſer berufen worden war, 
um von dieſem über die Lage der Dinge in Ungarn zu Rathe 


gezogen zu werden. 
2 [Die Wahlen.] Das ſummariſche Re 


eiſe zu 


26. Mai. 
foltat der Wahlen (f. oben Tel. Nachr.) beſtätigt, was zu er⸗ 
warten war, daß die große Majorität des neuen geſetzgeben⸗ 
den Körpers wieder aus Regierungs⸗Candidaten beſtehen 
wird. Die Betheiligung war überall eine erhebliche. Auch 
die Oppoſition war zahlreich erſchienen, was ſchon die große 
Zahl der nothwendig gewordenen engeren Wahlen beweiſt.“ 


Von Einzelheiten heben wir noch folgendes hervor: Thiers 
iſt noch zweimal in den Provinzen unterlegen; Ollivier iſt 
in Dragnignan gewählt; in Lyon find die beiden Radicalen 
Raspail und Bancel gewählt; in Marſeille iſt engere 
Wahl erforderlich, Gambetta (rad.) erhielt 8600, Leſſeps 
(Regierungsc.) 4500, Thiers 3500 St. — Von den parifer 
Wahlen liegt nun auch das Ergebniß in Zahlen vor: 1. Bez. 
Gambetta 21,734 (Carnot Reg. 9142); 2. Bez. enger 
Wahl (Thiers 13,333, Devinck Reg. 10,404, d' Alton rad. 
8721); 3. Bez. Bancel 22,647 (Ollivier 12,849); 4. Bez. 
Picard 24,436 (Deniere Reg. 8000); 5. Bez. engere Wahl 
(Raspail 14,639, Garnier ⸗Pagss 14,133, Levi Reg. 7044); 
6. Bez. engere Wahl (Ferry rad. 12,916, Cochin Reg. 12,470, 
Gusroult 4851); 7. Bez. engere Wahl (J. Favre 12,028, 
Rochefort 10,033, Savart Reg. 4583); 8. Bez. Jul. Simon 
30,305 (Lachaud Reg. 8742); 9. Bez. Pelletan 23,410 
(Bouley Reg. 9816). 


Amerika. Washington, 21. Mai. [Finanz⸗ 
Miniſter Boutwell] hat angekündigt, daß die Regierung 
den Betrag des allwöchentlich von Seiten des Schatzamtes 
zu verkaufenden Goldes von 1,000,000 D. auf 2,000,000 D. 
erhöht hat. 

—ññkñ—ñ—öĩ  ————— 
Danzig, den 26. Mai. 

* Der Reichstags⸗Abg. Hr. Leſſe hat die von den 
HH. Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft an den Reichstag 
gegen die Börſenſteuer gerichtete Petition demſelben überreicht. 

— [In Betreff des Probejahres der Schulamts⸗ 
Candidatenj hat der Unterrichtsminiſter die Veite nung erneut, 
daß der Uebergang von einer Anſtalt zu einer andern, während 
des Probejahres, nur mit Genehmigung der Auſſichtsbe oͤrde und 
zwar nur „ausnahmsweiſe aus beſondern Gründen“ erfo darf. 
* [Die Betriebs⸗Einnahmenjl der K. Oſtbahn betru: 
gen im Monat April c. im Feen ser 1 922 6.74 
Ag im April 1868, mithin in dieſem Jahre 36,500 weniger. 
Vom Januar bis ultimo April war dagegen in dieſem Jahre 
die Einnahme 2,397,697 , im gleichen Zeitraum 1868 nur 
2,256,874 Rz, daher in dieſem Jahre mehr 140,823 . 

5 Flatow, B. Mai. [Deputation. Unglücksfall.] Als 
der Kronprinz in Schneidemühl verweilte, begaben ſich der Bür⸗ 
8 Steffani und der Baumeiſter Brik zu ihm, um ihn zu 

itten eine Abtheilung Militär für die Zeit des Eiſenbahnbaues 
hierher zu verlegen. Der Kronprinz antwortete, erſt ſei ein Gut⸗ 
achten vom Oberpräſidenten 9 7 olen, in welchem die Noth⸗ 
wendigkeit nachgewieſen würde, daß Flatow Soldaten nöthig habe. 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag fuhren zwei 
Männer auf den Kujaner See, um Reuſen zu haben. Der Kahn 
zog Waſſer und ſank. Der eine Inſaſſe, des Schwimmens kundig, 
rettete ſich an's Ufer; der andere aber ertrank und wurde nach 
einigen Stunden mittelſt eines Netzes herausgezogen. 

O Conitz, 24. Mai. Heute fand hier in Schultz's Hotel 
unter Leitung des Landraths v. Weiher aus Flatow die 
Präſentationswahl zum Herrenhauſe für den Landſchaftsbezirk 
Süd⸗Pommerellen ſtatt. Die Wahl fiel auf den Grafen 
Stanislaus v. Czapski⸗Bukowiec mit 6 Stimmen, v. Schwa⸗ 
nenfeld⸗Sartewitz erhielt 4 Stimmen. 

Königsberg, B. Mai. [Für die Delegirten⸗Con⸗ 
ferenz] von Handelsplätzen Norddeutſcher Seegegenden, die am 
27. d. M. in Berlin zuſammentritt und insbeſondere den Ent⸗ 
wurf eines neuen Zollgeſetzes zu berathen hat, ſind für Königs⸗ 
berg die Herren Commerzienrath Stephan und Kleyenſtüber 
als Delegirte 8 n 
5 — Die K. Regierung zu Gumbinnen hatte 
Reihe von Wahlen, welche die Tilfiter State dene geen 
ſammlung für die Stadtſchuldeputation vollzogen, die Beit 9 
ohne Angabe von Gründen verſagt. Als die Stadtverordneten 
jede weitere Wahl ablehnten und eine Beſchwerde an das Ober 

räſidium beſchloſſen, wurde von demſelben beſtimmt, daß die K. 

egierung aus den bisher Gewählten eine Perſönlichkeit auszu⸗ 
ſuchen und zu beſtätigen habe. Nunmehr endlich iſt die Beſtaͤti⸗ 
gung für den Stadtverordneten Oberlehrer Dr. Ellinger einge⸗ 
gangen. 


Gch ch, 19 Pi 51 Evel f 
ternach, 19. Mai. e Springproceſſion] welche 
ern —.— zählte = amtlicher Ermittelung m —.— 
2,336 Perſonen, wovon 7230 den Theil der „Springenden“ aus⸗ 
machten. Ein Sängerchor von 7 1050 Stimmen ſang die 
Willibrordus-Litanei, während 130 muſikaliſche Inſtrumente die 
Springenden mit der uralten Jubelmelodie unterjtügte 

„Polen, 5. Mai. [Feuer.] Geſtern Abend brach in der 
Möbelfabrik der Herren Kronthal und dene Feuer aus, das 
binnen wenigen Minuten das große dreiſtöckige Gebäude vom 
Keller bis zum Dach in Flammen ſetzte. Von dem Gebäude konnte 
nichts gerettet werden, es Fabel jedoch, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. Die Fabrik iſt vollſtändig ausgebrannt und 
ne dabei auch Bauarbeiten im Werthe von 5000 Ag vernichter. 

zerkzeuge, Materialien und fertige Bauarbeiten aus den unteren 
— ind noch gerettet, dagegen nichts aus den oberen Stock⸗ 


werken. . 

IlFriedrich Haafe], der am 8. Mai fein % iel in 
New⸗Mork beendet hat, erzielte, wie berichtet wird, während der 
ſechs monatlichen Dauer desſelben einen Gewinn von 20, Kr 
Der Künſtler beſucht zunächſt die Niagara⸗Fälle und kehrt dann 
nach Deutſchland zurück. } 

— [Ei envabnwangene mit zwei Etagen.] Man 
ſchreibt aus Innsbruck, 17. Mai: „Geſtern iſt ein in Paris an⸗ 
gefertigter Waggon neuer Conſtructton mit zwei Etagen hier durch⸗ 
paſſirt. Dieſe Wagen haben ein Geſammtgewicht von etwa 180 
Centner und faſſen 78 Plätze erſter, zweiter und dritter Claſſe. 
Die beiden erſten und ein 75 der dritten Claſſe befinden 12 
in der untern Etage in gewohnlicher Eintheilung, rend die 
weite, mit Treppen zu erſteigende Etage durchgehende ihen von 

lägen dritter Claſſe enthält. Geſtern ift der betreffende Wagen 
über den Brenner gegangen, und es hatte darin eine Commiſſion 
Platz genommen, um die Neigungen bei ſtarken Curven u. dergl. 
zu beobachten. Dieſer Wagen iſt für Turin beſtimmt, indem vor⸗ 
erſt die Verwendung dieſer neuen Gattung nur bei Fahrten auf 
kurzen Strecken erprobt werden ſoll. Wo es ſich darum handelt, 
moͤglichſt viel Publikum auf verhältnißmäßig kleinem Raum und 
ale Kerle dee lie, Bü e Died Enfem mt 
ejuchten £ e, dürfte ſich dieſe mit 
Vortheil in Anwendung bringen laſſen.“ 2 

— [Ein gefährliches Intermezzo] trug ſich am Don⸗ 
nerſtag bend in Aſtley's Theater zu London wahrend der Vor⸗ 
keln des Spectakelſtücks „Die Schlacht bei Waterloo“ zu. In 
einer Scene kommt Napoleon, begleitet von ſeinem Stabe, auf 
die Bühne 1 Bei dieſer ee wurde — —— 
Adjutanten ſcheu, und der augenſcheinlich unerfahrene Reiter war 
nicht im Stande, das Thier zu bändigen. Das 30 begann ſich 


u bäumen und bewegte ſich q en die 
Prosceniumsbeleuchtung, berlin dieselbe, 8 
endlich zum Entſetzen Zuſchauer . 


des Orcheſters das Schlüſſelbein gebrochen. Die Violinen, Bio 
cello's und ſonſtige Instrumente des Orcheſters wurden {m Cane 
zerbrochen, die Noten zerriſſen und in alle Winde zerſtreut. Nicht 
ohne Schwierigkeit wurde das Pferd entfernt, und Ve 


nach Ber 
lauf von etwa 20 Minuten konnte die Vorſtellung wieder auf⸗ 
genommen werden. 


eber einen Sifenbahuunfall! welcher auf der 


; tes, Type weiß, loco 48, S be 52, 7 October⸗De⸗ | 49, 487, 49 bez. — Gerſte ohne 29205 — Hafer unverän⸗ 
Obeſſaer Babe Ken ſchreibt d . B.“ Folgendes; 8 5 ＋ 1300 1 * * % 


cember 2 Di. Die dert, 00 uns — 324—34 1 ai⸗Juni 33 
New 24. Mai. ( atlant. 7 1 4 . Br. — Erbſen 9 22507 oco Futter⸗ 59-5 


Von der Station Ljubaſhewka ging Nachts ein 9 ab. 6250 
Nachdem drei Werft zurückgelegt waren, bemerkte der Maſchiniſt,] Gold⸗ A910 416 (höchſter Cours 423, niedrigſter 413), Wechſel d 55—57 3 — Winterrübſen Yr Sepkember⸗October 
daß er * ſer aufzunehmen vergeſſen hatte. Er hielt nun den og a. London i. Gold 1 6% Amerikanſſche Anle Ihe der 1882 Si Rüböl wenig 8 loco 11% Br., er 
— g an, ohne die üblichen Vorſichtsmaßregeln (wie das Aus⸗ 224, 6% Amerik. Anleihe 885 1188, 9 — Bonds 1198, Nai = i⸗Juni 114 N © Ag Br., Sept.:Dctbr. 1 
ängen rother Laternen) zu ergreifen, und fuhr mit der Locomotive 10% her Bonds 109 Nc 1464, Griebahn 29, Baumwolle, 5 4 25 Br. — 89 tus feſt na ohne Faß 17 
vn ur nächſten Station nach Waſſer. Als er die Locomotive mit Middling Upland 5 85 etroleum raffinirt 318, Mals 0, 89, Mehl Mat, ni 17 % ben, 8 ul, J & bez. u. Gd. 
aſſer und ſich wahrſcheinlich mit Bier angefüllt hatte, kehrte er | (ertra ſtate) 5. 95 gut 174 K bez., B ug.⸗Sept. 17 3a. Br. 
ganz vergnügt mit einer Geſchwindigkeit 15 ungefähr 60 Werft U. Gd. — ie "Reizen 67 K, Rogen 513 
N in einer Stunde zurück und rannte mit ſolcher Kraft auf ſeinen Danzi Bi j . Rüböl 114 %, Spiritus 17 % — Mais r 100% loco 
0 — Zug, daß ſechs Plattformen faſt in Splitter zerſplittert Amtliche ade en l . 2 Ar. bez. 
wurden 
em [Das Velocipe den jcheint beim mm zu fein, auch in der Weisen Dr unde e et . eme Jan 1 1 5 Wa "Saat ohne len Ban 48.0 4 
Seiltänzerkunſt verwendet zu werden. Wenn amerikaniſchen Blät⸗ fein glaſig 5 wei ge W ohne Frage, 54 ie b K. 
tern Glauben zu ſchenken ist, fo it ein Mann in Boſton mit einem ochbunt . 95505 7 Berlin, 25. Mal. Weizen loc Bauer 0 ee 70 & nach 
derartigen Fuhrwerke, welches an feinen Rädern mit Rinnen vers 5 222 1 405 „ 2 450-515 bez. 0 Titat, ei 90008 = Mai "toi by, Marc 
ſehen war, 1 einem 20 Fuß hoch geſpannten Seile umherkutſchirt. ci; 5 7. 1 u 60 %. 655 Juni. Juli 613—61 * b 3 ne 2 > 
= ä ET 10-45 „ 20002 505-514 a bi, (dwinm, 8,84% 51 % bz, Fr. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 11785 % "4910% feſt“ ioco 122/130 . 304-382 bez. Mai 504-5 7 bi., Mal⸗Juni 50) — 4-4 bz. Sun: Juli 
| Berlin, 26. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 2 Ze 8 Wil, große geg a 5 35 . Wa — baf 2 6 1 
| a a „„ ER Snaltät, 6 8 5 8 Mi ae 24 4. 
60 ( 615 "| Widen fr deo „ 330-360 be nach Quali 5 na 
Bonner eigen, er e 55 on Hafer . 3000 Ioco 2 210-922 Br. Dual. — N e 1800 81 — Rübſen, Winter 83 — 
N bung brei 50+ | 505 4% do. do. 805 500 Kleeſaat Yr 100% löco weiß 14 & b 86 * — Nl 85 = 1608 F. 111 — Leinöl 
504 „ Ritbtuhen r 100% ſoco inländische 85 8 loco 14 & — Spiritus er 8000 loch sine, Faß 0 15 


jahr. 50% Lombarden .. 131 129 
ull⸗Auguſt 11 40 Lomb. Prier.Ob. 282 231% 
öl 11 Oeſtr. Nation.⸗Anl. 56/8 566, 
Spiritus, 3 Oeſtr. Banknoten 82/ 824/8 

Frühjahr . 17 17% | Ruf. Banknoten. 78 78 
Juli⸗Auguſt. 1 17% [ Amerikaner.. 86¼8 86 
Se Anletge = . 1028 Ital. Rente 564/81 567/ 

ta 


l 100 * g. bz. — Mehl. Weizengehl Nr. 0 4—3 
Bart . br un 5 su ab Neufahrwaſſer auf Lieferung 22 3 1. 5 , debate Nr. 0 3 Per 9%, e. 0 u. 1 


Siedſalz 7 3/74 
eine eich method 17 2 Br. 17 27 55 ab ‚Ye O u. 0. Der * e incl. Sack 7 Mai 3 K 
vn Ar Tonne unverzollt, loco Crown full brand 154 u 1 Mai⸗Juni 3 * E 45 G., uni⸗ Juli 3 K 
rown Ihlen 113 % Br., Großberger neue 5 % B. u. bez. bi, u. G., Juli⸗Aug 3 Ag 181 . B. — Petroleum 
Steintoblen, 7: in ‚om Jab Neu iat 14 Kah Eu uf, (ion wolte He Etr. mit Faß loco 71 &, 
ungen Sunderlander lt bt kohlen e 
Schott N 145 ae 


* do. — anz. Priv.⸗B. Act. 102% 103; 
atsſchuldſch. 982 90 26% ] WechſelcoursLond. — 6.24% 


ndsbörſe: feſt. 


2 80 di 5 5 2001, 75 50 8 en . Beltane London, 24. Pe 1% Mae ag 4040 Stück Hornvie 
Ei. sc Leh Silberrente 573. Feſt. ombarden 2 den 26. Mai. [Bahnpreiſe.] Bei ‚einer, en liſcher 2710 war der Handel Verde Prat 
! Meizen we 130/1- 13%/3% nach Qualität von 83/84 —85/86 10³ Stück Schafvieh. Der Handel ſehr 


25. Mai. Abend⸗Börſe. Kreditactien 286, 90, 
aeg 370,00, 1860er Looſe 100, 20, 1864er Looſe 124, 10 
an 334, 25, Franco: Auſtrian 141, 50, Galizier 220, 0 


N 

ö 

| do bunt und feinglaſig 130/732—133/34% do. von 84 85/86 Lace 5 ae Zufuhr groß, fremde dagegen klein. Preiſe 
Anglo⸗A 

| — — 236, 70, Napoleons 9, 933. Sehr lebhaft. 


unt, dunkelbunt und hellbunt 130/131--132/34 do. von 79/80 
— 814/82 0, 70 ans 8 22 eg 136/77 
Ro 9208 zn 125 127 bellt 3 er 645 95 meln ne 15 Mai 1865 Gabin OR, 
Erb en, von 61-68%, gute Kochwaare bis 64 „ 90 / ngekommen: u ertrauen, Burntislan rone⸗ 4 
Ger 5 155 c 153 da See und Farbe 89/98 Sag i 8g Ki a e beibe van Ali; 
un 5 9%, große 110/112 — 116/18/ do. 5/53 — 54 Au 5 785 Sacher urban ae, e ‚Seien, 
Rn arshlan Scott, Jane und Iſabella; Fowler, Boyne; 
A hende 50 . alle 4 nach ze} Ane 1 m ger a Ml 1 
8 425 Hamburg; Range, Auftralia, Kie euge, Car ert, Lübe 
och es Börfe, Wetter: ſchön. Wind: NO. — Feiner [Kramer, Maria, Zwolle; Lürs, Emma, Emden; Egberts, Jo⸗ 


glaſiger hochbunter Weizen brachte heute bei vereinzelter Kaufluſt 
ne reife, anders ualitäten waren im All 2 — vernach⸗ lich mt Yntnerpen;, Bonanarhen, ee ni 


al t. Umſatz 1 ommer 132% 50, bunt bezogen 
2. 20, burt 30 92 480, belkkmt 128 138% 2 baba pen, A mat Wind: 


F?. 480, hell ON. 
1 5 Zi 17% ale glad 131/340 2. 5124, 515, 75 Ofen, Burn Rhode, alt c, Grangemouth, Kohlen. — 


5 1 0 %r 51004, — Roggen gut zu laſſen ino, Königsber 
N 9, Ballaſt. 
2/3 % 2. 364, MET, 372, 126# A 374, 1307 * SL Ehren, Colberg (SD.), Stettin, Güter. — 


= Geſegel 
380 dee 910%. Umfas 70 Saft. — Weiße Erbſen e. 372, 7 5 Bertha, Kinde Getreide. — Lohow, Maria, Chriſtiania, 


Hamburg, 25. Mai [Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco ohne 9 a auf Termine flau, 8 file. 
Weizen e Mai 5400 # 110 Bancothaler Br., N 
Mai⸗Juni 1091 Br. a wohn d., ver ie ae :September 112 Br. 
— W * . } Bre, 9 d., dur 

Mai⸗ 7 Br., 86 Ed., pe August, Seplenber 84 Br., 

905 ge ohne Kaufluſt. Rüböl unverändert, loco 232, 

er October 24. Spiritus unverändert, aber 1910 

* dase een Frag Zink ſtille. Petroleum feſter, loco 
355 2 Mai 1 3 143. — Sehr ſchönes 


Bremen, ” Mai. Petroleum, Standard white, loco 
55, eptember 
i Tae en 155 2 Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
2 zn 2 ctober 184. — Wetter heiter. 
a, en 1 4 9 Halt len Bud der ee 
dels eſellſchaft hier abgehaltenen Zucker- Auction 
nie e Java ⸗Zucker 123 Bea wine fol⸗ 


aul. Albion, Leit 


375 % 5400 /. — Weiße Kleefaat 14 9. fr Ci. Spiritus 


d 883 Cr., , nicht „sebande lt. 
c Cum, 7), 4426 C 0 Er, G et 7 „Kartoffeln 2 M 3 K Yr Maß bezahlt. Ankommend: 1 Schiff. 
3 79,700 © NR Sr, ME 7 =), 8561 G., 365 7 Eiping, 3. Mai. MG.) Witterung: mäßig warm, e 
UI En e u 
3 arpr. „ bun 7 85 Zoll-, do. 755 ommer⸗, 1343570 
5 37 ER: end 33), "1660 Er, e (dne, 19.999 Mr Sg — Nongen 123 60 le e A bebe und &honmn nad; Werfen b. dener aun Colon 
s nn = — 8 bet 1345 57 c Yr 80 Zoll-. — Seh she 107 1 eide und Thonwaaren. ER. Schl 
N den, 25, Mai, I. alu en {6 Koma 10 1015. E Was les „ ache 7 ee e we 4 97 F A Feb nn, Bo air, Bar, Hals 1 6. 23 20 Rogg. 8 
4. 5 % Ru e 1822 N 9 . 3 2 5 ir 
1862 841. ürkiſche Anleihe de 1865 43. 8% | Tr. ſich cher zu bebingen 30 Weiz er eu 
| Anleihe 895 975 Vereinigte Staaten Yır 1882 78 Königsberg, 25. Mat (K. W I lle, boch⸗[ Krauſe, berf., do. do., R. Damme, 1 bo, 11. 30 Weiz A 17 0 
| Arie ac Berlin 6,294. Hamburg 3 Monat 13 M. bunter Nr 85% 90 lig. 85 bis 50 s e a : 5 Wiedemann, Atanas, do, do,, Golbihmidts 5 
124 Schilling. Frankfurt 122. Wien 12 2 75 Kr. Peters⸗ Zollg. 78/85 Gr Br., rother u Sollg. 78/85 2 b 3 * ; 


295. — Felt. 
1 l 88 bel Mai. ( (Bon Seilen Selens 11, [Baumes 


ri „Neumann, erg ie, wiel, 1 do, 5 — 10 

80% ollg. 63 Ku Br., Gd., ni⸗Juli * oigt, der 7 do 0., 0, — do. 

80% Zollg. 62 5 4 u Hartmann, Lewinski, do., ba dieſ., daf 26 — Rogg. 
9 5 ö ER * G 2 dwbenber Webber Bingen bi derſ., do., do., Feier S., 23 — e 


7. H. 
Zollg. 56 55 225 awczinski Pereh, do., do. es 1 do., 10 Weiz., 4 35 Erbin. 
ed Sol bis 5 9 Br. See Yır 70% do 2 54 dis Staedter, Neumann und Ginsb erg u. &, de. d . g 


128 79 99 bez. — Roggen loco unverändert, Yr 80% 605 diem ders, do. do., Steffens ©. 


nannt? 1 Ruhig und 8 70% Zollg. 5 

95 en Baumwolle: 8000 Ballen Umſat, | 58 9 Br. — Hafer loco Pur 50% Zollg. 37 bis 40 9% Br., Gieldzinsti, 1 do., 17. 22 Weiz., 3 Sn 38 Ger 125 10 BR 
davon 15 Wente u. . 1000 Ballen, — Ruhig. 38 95 ben Be re Sika 905 395 & Br., 38 Sr: Voigt, graue bb de En Laſt Ha 8 10 Wei. 
un e e ei 0 50 m 60 bis 75 e il 0 F Br, N. Krüger, Ginsberg N. 5 do., . do., 1 do., 25 57 do. 


Monde er, 25. Mai. Garne, Notirungen Pfund: 565 bis 05 J. Br. = Bohne . Oo ei, c 0 74 1 derſ., do., do, 1 bo 10 13 Gef. 
09 


30r Water (C ayton) 16 d., re gute 1 1 — is eltz, Peretz do., Königsberg, 1 do., 
innſt 164d ayo Gr. — Wicken Ye 2% ‚Sole, 55/61 Gr: — Leinſaat „ „ 9, 
2 ne te . 1 1 0 45 en Maule fe e 4. 70 55 25 705. eie Bam e Ye 7 704 dalh. ritz, ee e Thorn, 2 Galler, 33 Laſt 
aſſen I ofje, Notirungen pr. tück 7 1 
an g prima alvert 135, do. gewöhnliche gute Males 12, — Kleeſaat rothe, or 10% Br., weiße er C78. 12/19 Bru in 25 E. 50 F Gert De 1 8 4 aft Ba fer e 
Re printing Glotb 9 Ps. 24 og. 1964. — Nubig, | S. Br. — ace 7 5 . Br. — 2706 1 60 Fibſn. in 123 8, 80. Et cb. 5, 1550 Et. w. S. 
* 3 Mai. (Schluß⸗Courſe.) 3 % Rente 71, 60 r. 20 Sl nl 80008 ler Ru 2 A Ai Laſt Faßh., 270 St. Eijenbah m 5 
rl 470 9700 ur Bei Be, 10, Dr Seer  SraatsrBitens | f a 3000. 755 5 ae loco ohn 0 Deen 15 derf, Siedllszawe, do, 4 bo, 350 St. b. ö. 1165 
bahn⸗Actien 0. Exedit⸗Mobilier⸗Ae 5,00. Lombar⸗ TCC EEE 3 ET En FE 
edlen 483,75. Lombardi Boten 232, 87, 80 ohne Ai 4 65 1714 uguft 
. Zutaten 039,7. Ren 4.97. | abe RAT ar Werantmortliber Aebacteue: 6. Midert in Damit. 


2 25. Mai. Oi 11 5 Weizen matter, Yr 21257 Meteorologiſche Beobachtungen. 


loco gelber inländ. 66—673. , bunter Polniſcher 65—67 , 
weißer 67-68 re nage er 54—59 , 83/85 . gelber E Sg 2 

674, 67, 67 bez., s ; Stand in 2 m Wind und Wetter. 
Ar Mai⸗ 9 le 1 68, 1 ez. n 5 5 en. 8 Har eit. eien. u etter 


Juli⸗Auguſt 50, 25, Yar ad 52, 75 Re. be; u Par. 
. — 9 = RT Getreidemarkt. Weizen und 775 00. 555 2 100 56. Just Full 26 4 32940 115 8. Fan, Gel und er. 
Roggen hie Wetroleummarkt. (Shluhberict) Naffintr. | 514, 51, 511 Aa. Julie A 04 14 ale do. 
2 Dividende pro . 4 87 b 9 
Berliner Fondsbörse vom 25. =: efter.s anz Saab. — 65 2031—3—204 bi Fteiwill. Anl. 4 7 N 1 55 0 en 8 19008 uns 8 
Eiſenbahn⸗Actlen. ee Hl 5% taatsanl. 1859 9 1 85 E 
5 — |Rheintiche — 4112] 5 5 Auslandſſche Fonds. Wechſel⸗Cours vom 25. Mai. 
— — = | Br 8 f — a rlor — 4 —.— d Badiſche 35 Fl.⸗Looſe— 32 © Amſterdam kurz 3 1427 b 
en Aae — 4885 6 . Sender 9 1 264 b. . i, |Braumchm. 40 . 183 9 b, do. 2 Mon. 120 5 
Am dente d 6 4 94 8 Stargardt⸗Poſen 4 41 951 6 2 e n emed er 1006) 3 441 9 Hamburg kur, 1 151 55 
S e 18 70 4 u b enger 9 4 100 Dam Saat ene 0 1 Seer Metal, 7 50 Sorte 3 Dion. ii 56 2415 
Berlin⸗ unn 11 4 155 zT 29 2. Staats⸗Br. Anl. 3123 b5 do. Nat.⸗Anl. 5 50 bj 4813 b 
Berlin⸗ — i les 17 4 1827 03 Prioritäts-Obliagtionen erl. Stadt⸗Obl. 5103 b3 do. 1854r Looſe 4 76 bz Sen ee 5 b 4 828 bz 
4 1311 b Prior g e n do. do. 93 G do. Creditlooſe — 92 b 82 b 
Böhr. Wei Nahe n & 5 a + Kurs l= Charkow 5 78 Kur⸗ u. N.⸗Pfobr 72 B do. 1860r Looſe 5 | 824 3 Augsburg 2 Men 6 24 b 
Bresl.⸗Schweid.⸗Freil 51 4 = 3 Kurstfiem _ __ 48 15 17 we. —aliner 1 nleibe 824 b5 Run 7 850 E 69 - bz 5 hs RN 56 72 bz 
. 54 4 g — — umaͤnier 5 
Gabe inlen 85 17 0 ant. und a Oftpreub. Pibber. 311 73 n Au, Elfen Obs. 71 70 b Mon. a 
een: 7 |4 11018 bz £ 55 8. Be: 5 10 . 814 bz u 2 |. ® N 3 Woch. 5 8 bz 
bo. 7 10 8 Fe ee 1 ö 1 n LSB. 125 = 5 10 f Lena. io © 3 Renee 8 Tage 178 
N udwigsb.⸗ 114 4 |1624 8 196 o. holl. do. renne 
7 Sera, 15 4 14 bi i8c,-Comm.-Antbeil | 9 4 | 120 ba u G hin, Pfobr. 3 — do. engl. abi 3 65 Gold- und Pabiergeld 
3 4 i Cote ß , IT I Brgenh, Baiar 
Medienbu a7 Mandeln 41 4 8 © do. neue » Sehnen. 5 & ohne. 50 ö Leder 112.60 
] Niederſchleſ.⸗ Prat. 4| 87 N aer Vredü'⸗ 13 5 11 bz do. neue bz B Oeſterr. W. 824 bz Sys. 6.25 f b 
1 Niederſchleſ. Zweigbahn m 4 | 89 — 7 — Poſen 61 4 do. . 885 bz. oln. ss. i 66% bz Poln. Ben. — Glor 9. 1010 
8 Oberſchleſ. Litt A. u. C. 15 51085 8 Preuß. Bank⸗Antheille 8 41 1 do. II. Serie 0 . 654 B Ruf. do. 78 Gold 2468 8 
omm. N. Privatbank 5 4 85 6 tbr. 4 881 bz r. Baal. 4 565 bz 1 121 6 Silb. 20 0 


3 de. Litt. B. 15 195 


N Gedern Abend 8 Uhr entſchlief ſanft 
nach mehrtägigen ſchmwerzhaften Lei⸗ 
den meine berzinniggeliebte Frau Jo- 
anna, geb. Naſilowska. Auch nahm 
ott wenige Stunden nachher das mir 
. h. geſchenkte Knäblein wieder 
zu ſich. j 
Diefe traurige Nachricht allen Ber: 
wandten, Freunden und Bekannten ſtatt! 
beſonderer Meldung. g 
Zlottnik, den 25. Mai 1869. 
; Hering. = 
: Die Beerdigung findet Freitag zwiſchen 
4 und 5 Uhr Nachmittags ſtatt. (2044) 


x n Bu 
DHefauntmachung- 
Das erbſchaftliche Liquidationsverfahren über 
den Nachlaß des Bretiſchneidermeiſters Carl 
une Kuntze zu Langefuhr iſt beendigt. 
anzig, den 18. Mai 1869 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (2034) 
Dos Andr. 


Kuhn'ſche Geſchäſtshaus, am 
Markt in Marienwerder, in welchem ſeit 
40 Jahren eine Porzellan-, Wein: ꝛc. Handlun 
mit beſtem Erfolge deſtanden hat, welches fo 
jedoch wegen des bedeutenden Laden- und Kel⸗ 
lerraums, Remiſen ꝛc. zu jedem andern Geſchäft 
eignet, iſt zu verpachten oder mit geringer An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 
Nähere Auskunſt ertheilt der Kataſter⸗Con⸗ 
troleur Kauffmann in Marienwerder. 


Schleſiſche Gebirgs⸗Himbeer⸗Limo⸗ 
naden⸗Eſſenz, Kirſchen⸗ und Citro⸗ 
nen⸗Limonaden⸗Eſſenz in vorzügl. Qua⸗ 
lität, die große Champagnerflaſche incl. Flaſche 
mit 17% Sgr. empfiehlt 

(20549 C. H. Kieſan, Hundegaſſe 119. 


Friſche Edamer Kaͤſe er⸗ 
hielt und empfiehlt 
A. Fast. Langenmarkt No. 34. 


Wollſäcke u. Ripspläne 
in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt 


Simon Beer, 
_ (19%) Dirſchau . 


5 0 Kreisobligationen 

ch, ene 28. Wirthſchaft. 

Lotterie in Frankfurt a. M. 
Original⸗Looſe 


zur 1. Klaſſe, Ziebung den 9. Juni. 
à Ne 1 — 1 2 — % à % 4 offeriren 
1 v fel. Porte, und Schreibosbähren 
Meyer & Gelhorn, Danzig. i 
Bank und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Nur noch wenige Tage! 
Schon am 31. Mai d. J. beginnt 
die Ziehung der g 
Düſſeldorfer 


Gemälde⸗ u. Kunſtwerke⸗ 
Lotterie 


zum Beſten des dortigen, der Krankenpflege 
— ohne Unterſchied der Confeſſion — ges 
widmeten 
4 Marien-Hospitals 
und empfehle > 
Looſe a 1 Thlr. uU 
zur baldgefälligen Abnahme. 
Die General⸗Agentur 
Joſ. Nings, Kunſthandlung, Düſſeldorf. 
Ferner in Dang: 
h. Bertling, 


J (1947) Buchhandlung, Gerbergaſſe 2. 5 
C. Schroeder 


empfiehlt feine neu eingetroffenen Gemüſe⸗ u. 
Frucht⸗Einmache⸗Büchſen mit luftdichtem 
Verſchluß in verzinntem Blech und Glas iu for 
liden Preiſen. 2042) 
28. Hundegaſſe 28. 
R tten Mäuſe, Motten, Schwaben 
fl Wanzen zc. vertilge mit 2jäbs 
riger Garantie. Auch empfehle meine Medica⸗ 
mente zur Vertilgung des Ungezieſers ꝛc. 
J. Dreyling, ſtaiſerl. Königl. app. Kammer⸗ 
jäger, Tiſchlergaſſe No. 31. 


2 
Confirmationsgeſchenken 
ſich eignende Werke in an Einbänden ems 
pfiehlt in reicher Auswah 


E. Doubberck, Buchhandlung, 
(2035) Langenmarkt No. 1. 


Echten Malz⸗Zucker, 


gegen Huſten und Heiſerkeit zu empfehlen, offerirt 


Albert Neumann, 
(1629 Langenmarkt 38. 


Geräucherte Speckflundern, 


täglich friſch und in beſter Qualität, ſowie mas 
rinirte, geräucherte und friſche Fiſche, verſendet 
prompt und billigſt unter Nachnahme 5 
Brunzen's Seefiichhandlung, Jiſchmarkt 38 


Lehrlin 


Ziehungsliſten werden gleich nach der Ziehung deröffentlicht. 


Hundegaſſe 49, parterre. 20430 


100 fette Hammel und 
50 Mutterſchafe 


en zum Verkauf in Gr. Stanan per Chriſt⸗ 
be 000 


empfi 
(l 


| 
Ei ürs Comtoir, eugliſche Sprach⸗ 
kenntniſſe erwünſcht, kann ſich melden | 


IN 


für 
aletots, Oberröcke und Beinkleider, 
egenröcke beſter Qualität, 
Reiſedecken, Plaids, 
Herren⸗Unterkleider, 


empfiehlt in größter Auswahl billigft 
(2055) F. W. Puttkammer. 


Singer's 
amerikaniſche Original⸗ 
Nähmaſchinen 
Familien und Gewerbe, 


von der enfochſten bis zur eleganteſten Salon⸗Maſchine. 
Vollſtändige Garantie, Unterricht gratis, Zahlungser⸗ 


leichterungen. 5 An Zerer, 


Hauptagent der Singer Manufacturing Co. New. Tork. 
1 5 35. Langer Markt 35. 

Haudnäh⸗Maſchinen von CA, Müller in Dresden u Fabritpreiſen (1846) 
Breunmaſchinen uevefter und fehr practiſcher Conſtruction] zu 8 ; 


Portechaiſengaſſe 3. 


In Efnſegnungs⸗Geſchenk en ic. 


empfiehlt R 
Gebet- und Gesangbücher in ſchönen Einbänden, 
$ Poeſiebücher, Photographie⸗ und Schreiber Albums, j 
die Photographien der Herren Prediger 9 Anſichten von Danzig und noch viele 
ſchöne Leder⸗ und Galanterie⸗Waaren, 
der Ausverkauf des Preuß ' ſchen Concurs⸗Waaren⸗Lagers (2045) 
Portechaisengasse 3. 
NB. Der Abnehmer eines N Geſangbuchs erhält die Photographie 
eines Herrn Predigers zu als Prämie. 


Auch wird der Name gratis aufgedruckt. 
eee ERBE Tn D 


22 l Sämmtliche gangbare 
5 Natürliche ae . 
aſtillen utterlau⸗ 
Mineral-Brunnen 52: „Sc 
Ra direct von den Quellen beiogen, 
Haupt-Niederlage Ae u Ben babe . 


besorge ch scheune 
Fr. Hendewerk, . tra e U Suhethalb wer⸗ 


Apotheker, Danzig. den zuverläſſig expedirt. (1916) 


Hochbaum's Hötel in Zoppot. | 


Ich erlaube mir hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am Biefigen Orte ein Hotel 
1. Ranges mit comfortablen Fremdenzimmern, Billard, Kegelbahn ze, eingerichtet habe 
und Donnerſtag, den 27. d. eröffne. 2 
— gute Speiſen und Getränke wird ſtets Sorge getragen werden. Billigſte und aufmerk⸗ 
ſamſte Bedienung. — Ich bitte um geneigten Zuspruch. 
Zoppot, den 25. Mai 1869. 


2027) 


Prangenauer | 


Quellwasser 


einen unter dieſen Namen deſtillirten feinen 
Tafel- Liqueur empfiehlt die Sprü⸗ und Li⸗ 


queur⸗Fabrik von f 
Springer, 
8 


Hochbaum. 
Seid. Herren ⸗ Shlipſe im 


neuken Genre und größter Auswahl von 


für Herren und Knaben 


F 2 Sgr. an. 
oſentraͤger von En en 
chte Wiener Meerſchaum⸗ 


Cigarrenſpitzen mit Weichſelrohr und Horn⸗ 
1 von 2% Sgr., feinere in Etuis mit 
ernſtein 10 Sgr. 


Parfümerien und Seifen 


zu auffallend billigen Preiſen im Total Aus⸗ 
verkauf. 2036) 


Rudolph Bluhm. Magkauſchegaſſe 8. 
ollſäcke, 


9—10 Pfd. ſchwer, 3 Ctr. fa 5 * 10 S. 
an), 


Gustav 


Danzig, 


Holzmarkt 3, Milchkannengaſſe 32/33, 
1 — 5 


(884) Neufahrwaſſer in der 


Wiederverkäufern Rabatt, Aufträge nach 
aufwärts. unter Nachnahme. 


eachtenswerth. 


Eine Partie gut gearbeiteter 
Reiſekoffer, 
Reiſetaſchen, 
Couriertaſchen, 


ſoll billigſt geräumt werden bei 


————— 
Stoffe zu 


(leichtere von 277 n 


Ripspläne, 
11 Ellen lang, 44 Ellen breit, von guter dichter 
Leinwand a 3% 20 Spr (kürzere u. von leichter 


rer Leinwand von 1 Thlr. 25 Sgr. an, ſowie 
e Sorten 


all 
Wollſack. u. Ripsplauleinen 
zu enorm billigen Preiſen bei > 
| Herrmann Schäfer, 
} (1880) 19. Holzmarkt 19. 


Frisch gebrannter Kalk “ 0 


ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Leguan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Ww. 


Düngemittel, 


als: Phospho⸗Guano, 
tremadura⸗Snperphosphat, 
Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
Stickſtoffhaltiges Superphosphat, 
Staß further Kali⸗Düngeſalz, 
unter ſpecieller Controle des Haupt⸗Vereins Weit: 
preußiſcher WW empfiehlt 


Regenmänteln, 
Paletots u. ſ. w. 
empfelt August Momber. 
Reiſehemden, Reiſedecken 
und Plaids 


eblt in guter Auswahl zu billigen Preiſen 
80% August Momber. 
Täglich friſch 


geräucherte Flundern F. W. Lehmann, 
in beiter Qualität, wie die Saiſon fie darbietet, | 1501 Mälzergaſſe No. 13. 
empfiehlt billigſt (2057) 


Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 
NB. Beſtellungen von außerhalb werden ers 
beten u. gegen Poſtvorſchuß prompt ausgeführt. 


Saaten, as: gelbe Lupinen, 


Wicken, Johauni⸗Koggen vorräthig bei 
©. & R. Schulz, Jopengaſſe öl. 


2 Eis antik, nußb. Schrauk 


— — 


beitsſtunden aufgebaut; die Potomak Creek⸗ 


„Druc und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


weiter Ferne, daß alle dabei Angeſtellten noch 


zu verkaufen 
= Baumqgartſchegaſſe 2. 4957) 
Ein circa 1 Meile v. Danzig belegenes Mühlen ⸗ 

Grundſtück m. gut. Lond u. Invent. iſt zu 
verk durch Albrecht, Makler, Fiſcherthor 2. 

ch bin Willens mein Schmiedegrundftüd Hol 

markt 17, das ſich auch zu anderen Geſchaf⸗ 
ten gut eignet, aus freier Hand zu verkaufen. 
Ein junger Mann, der 4 Jahre in einem 

Schiffsmakler⸗, Rhederei, Commiſſions⸗ und 
Speditions⸗Geſchäft u. geweſen, auch etliche 
Sprachkenntniſſe beſitzt, ſucht zum 1. Juli ein 
anderweitiges Engagement am hieſigen Plate. 
Gefällige Adreſſen unter K. 2047 werden erbes 
ten in der Expedition dieſer Ze tung. (2047) 

5 Eine Erzieherin, 
die in der engliſchen und franzöſiſchen Sprache, 
in der Muſik und in allen Schulwiſſenſchaften 
Unterricht ertheilt, ſucht ein Engagement. Adreſſen 
werden erbeten unter 2050 in d. Exp. d. Ztg. 


Fin . findet zum 1. Juli 
Stellung in Gr. Stauau pr. rn 
(2 ) 


Gehalt 100 
Ein, herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 
5 zuſammenbängenden Zimmern in der 
Bel⸗Etage, 2 zuſammenhängenden Zimmern zu 
ebener Erde und 2 kleinen Zimmern im Dache, 
nebſt Küche, Geſindeſtube und 2 Kellern, iſt vom 
1. October d. J zs vermiethen. Näheres Para⸗ 
diesgaſſe 36, im Comtoir, zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Nachmittags. 2056) 
(& ine herrſchaftliche Wohnung, möblirt, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Küche, auch mit allem 
Zubebör, iſt bis October zu vermiethen Fleiſcher⸗ 
gaſſe 55, part. (4946) 
(give elegante Sommerwehnung in der Nähe 
von Langfuhr iſt nebſt Garten und Garten⸗ 
haus zu vermiethen. Näheres Paradiesgaſſe 20. 
Ein Laden mit Wohnung, in der frequen⸗ 
teſten Struße Thorns, in dem ſeit Jah⸗ 
ren ein Material⸗Geſchäft mit Erfolg betrieben, 


iſt zu vermiethen. 


(1814 
Mathilde Beuth. 


Das ſich zu jedem Geſchafte eignende 


Laden ⸗Local 
Langgaſſe No. 36, 1.000, 


iſt vom 1. October zu vermiethen. 


2 
Zum Beſten des Militair⸗Franen⸗ 


Vereins für Armen⸗ und 


Krankenpflege 
Freitag, den 28. d. M. 
im Selonkeſchen Etabliſſement 


Großes Monſtre⸗Concert 


des Muſikdirect. rn. Friedrich 


Laade aus Dresden mit feiner Ka, 
pelle. Anſang 43 Uhr. Entree 23 Zu 
is zur Bade⸗Saiſon jeden Sonntag 
und Donnerftag Concert. 8 

RAN EIER 


eee eee TOR 

2 * 
Victoria⸗Theater. 
Donnerſtag, den 27. Ma, zum erſten Male: 
Der Gemahl der Königin. Luftipiel in 
4 Acten von Hildebrandt. — Haus u. Haune. 
Vaudeville in 1 A 


ct. 

9 * 8 * + 
Selonke's Btablissement. 
Täglich große Vorſtellung und Concert. 
Könseberger Aus ſtellungs⸗Looſes 10 

(Ziehung am 13. Juni d. J.) find zu haben 
bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 
onnerſtag, den 20. Mai it auf Bahnhof 
Bromberg aus dem Damenzimmer eine 
braunlederne Handreiſetaſche, enthaltend einen 
Schmuck im Etui, beſtehend aus Broſche, Arm⸗ 
ring, beide mit Kapſeln, und Ohrringe, in mat⸗ 
tem Golde gearbeitet, mit Emaille und Perlen 
darin, Haarkette mit goldenen Gliedern und 
Kapſel mit Granaten beſetzt, darin eine Kinder⸗ 
photograpdie, ferner 6 ſilberne Eßlöffel alter 
ER Zeichen S. wenig kennbar, 6 Alfenide- 
peelöffel, Negligee⸗ und Toileitengegenſtände, 
fhwarzieidene Weſie, Halstuch und Nafirzeug 
abhanden gelommen. Vor Ankauf wir» gewarnt. 
Bei Wiedererlangung und Ablieferung an die 
Ernebition dieſer Zeitung werden 15 
lohnung zugeſichert. (2038) 


Amerika und Deutichland. 


Die Nappahannock⸗Fluß⸗Brücke, 625 
Fuß lang und 35 Fuß hoch, wurde in 19 Ar⸗ 


Brücke, 414 Fuß lang und 82 Fuß hoch, in 
40 Arbeitsſtunden, die Chattahoochee⸗Brücke, 
80 Fuß lang und 92 Fuß hoch, in vier und 
einem halben Tag. In ähnl. Zeitverhältniß iſt die 
Pacific⸗Eiſenbahn über hohe Berge und tiefe 
Thäler, Sümpfe und Urwälder gelegt worden. 
Wie gemütblich erſcheinen bagegen unfere deut⸗ 
ſchen Verhältniſſel. An der 26 Meilen langen 
Bahn von Cöslin nach Dauzig 
Berlin-Stettiner Geſellſchaft nun ſchon 2 Jahre 
und kann noch nicht einmal die auf den 1. Juni c. 
angeſagte Eroͤffnungsfriſt der kurzen Strecke von 
Cöslin nach Stolp einhalten, da vorher dort 
noch plötzlich eingetretene Terrainſenkungen repa⸗ 
rirt werden müſſen und die Feꝛtigſtellung der 
Strecke von Stolp nach Danzig liegt noch in ſo 


baut die 


auf lange Zeit binaus für ihre Diäten nicht 
beſorgt ſein dürfen und auch die Beſitzer der 
Journalièren nach Zoppot, Oliva und Jäſchken⸗ 
thal an eine Verauctionirung ihrer Fuhrwerke 


nicht zu denken brauchen. 9 


